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Dementen Menschen mit Musik helfen
Wirtschaftsförderung und Transferzentrum unterstützen Anke Feierabend beim Aufbau des Tonfolgen-Instituts

bz/vo �-�V�����i�Û�i�À�‘�����}�i���° In
Deutschland leben und leiden
nach Expertenschätzung 1,5
Millionen Menschen mit De-
menz. Betroffene und ihre An-
gehörigen erleben einen extrem
leidvollen Prozess. „Die Krank-
heit des Vergessens“ nimmt den
Menschen ihre Erinnerungen,
ihre Identität.
Die Violinistin, Geigenleh-

rerin, Kalligraphin und Kunst-
therapeutin Anke Feierabend
aus Schneverdingen beschäf-
tigt sich seit 2009 mit therapeu-
tischem Musikunterricht für
Demenzerkrankte, arbeitet mit
einem selbstentwickelten und
nach ihr benannten musikali-
schen Konzept, der Anke-Fei-
erabend-Methode (AFM), und
setzt damit, wie sie es selbst
formuliert, für die Betroffenen
„Lichtpunkte im Meer des Ver-
gessens“.
„Gewöhnlicher Instrumen-

talunterricht stößt bei Men-
schen mit Demenz sofort an
seine Grenzen“, sagt sie. Da es
bis dahin keinerlei Erfahrungen
in diesem Bereich gab, habe sie
sich an die Entwicklung ei-
ner neuen Methode gemacht.
Der Unterricht verschaffe den
Schülern wertvolle Erfahrun-
gen, Erfolgserlebnisse auch im
hohen Alter. Dadurch würden
sie ausgeglichener, seltener de-
pressiv und weniger aggressiv:

„Die Lebensqualität aller Betei-
ligten steigt.“
Die über einen längeren

Zeitraum dokumentierten Er-
folge führt sie als Beleg an, wie
positiv sich der Unterricht auf
Demenzerkrankte auswirken
kann. „Jede Woche erlebe ich,
wie dieMusikmeine Schüler zu
neuem Leben erweckt und in
die Lage versetzt, Kompetenzen
zu zeigen, die sonst nicht mehr
zum Vorschein kommen.“ In-
zwischen erhalte sie Anfragen
aus ganz Deutschland.
Doch außer ihr beherrsche

niemand die Methode. Deshalb
möchte Feierabend das Tonfol-
gen-Institut als pädagogische
Aus- und Weiterbildungsstätte
für therapeutischen Musikun-
terricht aufbauen. Darüber hi-
naus könnte es Zentrum eines
Netzwerks werden – Anlauf-
stelle für Betroffene und ihre
Angehörigen.
Als sie vordrei Jahrenmitdem

Projekt startete, sei sie unsicher
gewesen, wo und wie sie an-
fangen sollte, erinnert sie sich.
Auch bezüglich der Finanzie-
rung fehlte die zündende Idee:
„Meine damaligen Aktivitäten
zur Entwicklung des Konzepts
habe ich noch irgendwie tragen
können, aber ein Projekt dieser
Größe könnte ich unmöglich
selbst finanzieren.“
Hilfesuchend wandte sie sich

an die Wirtschaftsförderung
des Landkreises Heidekreis,
die den Kontakt zum Koope-
rationspartner Transferzentrum
Elbe-Weser (TZEW) vermittel-
te. „Die Wirtschaftsförderung
ist grundsätzlich die richtige
Adresse, wenn es um Bera-
tungsbedarf für Unternehmen
geht – ob Fördermittelinforma-
tionen, Innovations- und Exis-

tenzgründungsberatung oder
auch Wissens- und Technolo-
gietransfer“, betont Landkreis-
Wirtschaftsförderer Hans-Jür-
gen Stegen.
Bestreben sei es, hiesigen Be-

trieben die bestmögliche Unter-
stützung für individuelle Vor-
haben zu bieten. „Und gerade
kleinere Unternehmen, die für
die Umsetzung ihrer Projek-

te externes Wissen benötigen,
profitieren erheblich von dem
Wissenstransferangebot.“
NacheinerumfassendenThe-

menaufnahme vor Ort empfahl
das TZEW für eine professio-
nelle Vorbereitung zum Aufbau
des Vorhabens zunächst ein so-
genanntes Business-Coaching.
Parallel dazu erhielt Feier-
abend Unterstützung hinsicht-
lich einer möglichen Finanzie-
rung des Projekts und bei der
Öffentlichkeitsarbeit.
So organisierte das TZEW

über den Verein der Wirt-
schaftssenioren „Alt hilft Jung“
eine Beratung zur Erarbeitung
eines Geschäftsplans, um po-
tenzielle Investoren anzuspre-
chen, recherchierte infrage
kommende Förderinstrumente
und übernahm sogar die Pro-
duktionskosten eines Image-
films.

Ein Sonderpreis

Besondere Aufmerksam-
keit erhielt Feierabends Arbeit
durch eine Auszeichnung der
Artie, dem regionalen Netz-
werk für Technologie, Innova-
tion und Entwicklung, im Ok-
tober 2014. Auf Empfehlung
des TZEW wurde sie mit dem
Tonfolgen-Institut für thera-
peutischen Musikunterricht
für den Artie-Innovationspreis

nominiert und mit einem Son-
derpreis im Bereich soziale/
gesellschaftliche Innovation
ausgezeichnet.
Anke Feierabend ist sich im

Klaren, dass es bis zur Eröff-
nung des Tonfolgen-Instituts
dauern wird. Dank des Engage-
ments und der hilfreichen Un-
terstützung durch das TZEW
und die Artie sehe sie sich nun
jedoch in die Lage versetzt, den
weiteren Aufbau zielgerichtet
voranzutreiben. Zudem hat
sich zur Verbreitung der AFM
in der Stadt Schneverdingen
ein anerkannter gemeinnützi-
ger Verein gegründet.

Infobox

Seit 2011 gehört der Heide-
kreis zu den Kooperationspart-
nern der Artie, dem regionalen
Netzwerk für Technologie, In-
novation und Entwicklung. Die
Arbeitsgemeinschaft mit einem
Einzugsgebiet von zehnKreisen
im ehemaligen Bezirk Lüne-
burg versteht sich als Netzwerk
zur Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit kleiner und mittelgro-
ßer Unternehmen. Interessier-
te Firmen können sich an die
Wirtschaftsförderung über
(05191) 970673 oder direkt an
das TZEW, (04141) 787080,
wenden. 785815

Therapeutischer Musikunterricht für Menschen mit Demenz (von
links): Anke Feierabend, Landkreis-Wirtschaftsförderer Hans-Jürgen
Stegen und Simone Märker vom Transferzentrum Elbe-Weser. Foto: vo

Wie Kleidung einen Menschen verwandelt
250 Frauen lassen sich von Präsentationen der Damenschneiderinnen inspirieren

hh �	�i���À�����}�i���° ZumAbschluss
des Verbandstags des nieder-
sächsischen Damenschneider-
handwerks in Bispingen erlebten
mehr als 250 Frauen und einige
wenige Männer eine Präsentati-
on des Könnens der niedersäch-
sischen Damenschneiderinnen.
Dreizehn Ateliers beteiligten
sich mit tragbarer Mode vom
leichten Sommerkleid über den
schicken Hosenanzug fürs Büro
bis zum Ball- und Hochzeits-
kleid.
Im Saal des Restaurants Grü-

ne Eiche gab es Tragbares für
jedes Alter, jede Figur und auf
den Rollstuhl angewiesene junge
Frauen zu bewundern. 15 Frau-
en aus allen Altersstufen und ein
junger Mann aus der Region fla-

nierten vor einem interessierten
Publikum.
Moderiert von Bettina Heine-

mann, musikalisch begleitet von
Stefan Heinemann und gesteuert
von der Organisatorin und Vor-
sitzenden des Landesverbands
Heidrun Tacke sorgten die Mo-
dels bei den anwesenden Damen
für blitzende Augen, begeistertes
Gemurmel und großen Applaus.
Es wurde ständig fotografiert
und notiert.
„Das versuche ich nachzu-

schneidern“, war noch bei den
einfacheren Roben zu hören.
Bei den aufwendigeren Model-
len herrschte reine Bewunde-
rung. „Sie sehen, wie Kleidung
einen Menschen verwandeln
kann“, machte die Moderatorin

mehrfach aufmerksam, wenn ei-
nes der Mannequins ohne große
Veränderung der Frisur und des
Make-ups durch die Kleidung
einen ganz anderen Typ Frau
verkörperte. Halfen die Friseu-
rinnen und Kosmetikerinnen
hinter den Kulissen noch etwas
mit, wurde die Veränderung der
Persönlichkeit noch deutlicher.

Aktuelle Trends

Einige Kleider waren jedoch
für einen bestimmten Typ Frau
oder ein besonderes Ereignis
hergestellt. So gab es eine Robe
für die goldene Hochzeit, eine
andere für einen Opernball und
ein Kleid, das nur zu einer schril-
lenRothaarigen passte, zu sehen.

Bei der Rollstuhlfahrerin wurde
auf die Notwendigkeit hingewie-
sen, die Bekleidung der Behin-
derung anzupassen. Besondere,
aktuelle Nähte, Schnitt- und
Nähtechniken kamen zur Spra-
che. Und die aktuellen Mode-
und Farbtrends wurden anhand
der Beispiele vorgestellt.
Im Rahmenprogramm über-

brückte Autorin Annette Fitzen
mit einer Lesung aus ihrem Buch
„Herzenstexte“ die notwendi-
ge Pause für die Models und
Schneiderinnen. Für die hand-
werklichen Frauen, die sich an
den Modellen versuchen oder
eigene Kreationen schneidern
wollen, standen Aussteller be-
reit, um über Stoffe, Knöpfe und
Zubehör zu beraten. 786973

Dieser Traum in zartem Rosa erweckte besondere Aufmerksamkeit. Foto: hh

Für Heidemarkt wird auf
Hochtouren gearbeitet
Gewerbeverein Bispingen blickt auf 2015 zurück

hh �	���ˆ�«�����}�i���°Der Gewerbe-
verein Bispingen hat sich zum
Ziel gesetzt, die Interessen des
selbstständigen Mittelstands
der Gemeinde zu vertreten und
durchzusetzen. Außerdem soll
mit Aktionen auf das örtliche
Angebot aufmerksam gemacht
und der Zusammenhalt der
Gewerbetreibenden gefördert
werden. Bei der Jahreshaupt-
versammlung des Vereins be-
richtete Vorsitzender Heiko
Waltner von den Erfolgen und
den Problemen bei der Umset-
zung dieser Ziele.
Das Jahr 2015 sei für den

Vorstand und seine Mitstreiter
mit viel Arbeit und viel Einsicht
verbunden gewesen, betonte
Waltner. Zu den Erfolgen habe
unbestritten der gut besuch-
te Heidemarkt mitten im Ort
gezählt. „Geschäftsleute und
Fahrgeschäftewarenzufrieden“,
stellte der Vorsitzende fest. „Es
wird schon auf Hochtouren da-
ran gearbeitet“, kündigte er den
Heidemarkt 2016 an. Dieser
werde mit kleinen Veränderun-
gen noch attraktiver.
Ähnlich erfolgreich seien die

Aktionen zum Weihnachtsfest
mit der Beleuchtung des Orts-
kerns und der Glückskugelak-
tion verlaufen. „Wir haben
neue Lichterketten gekauft“,
stellte Waltner zu der mit der
Tourist-Information begonne-
nen und mit Unterstützung der
Stadtwerke Munster-Bispingen
beendeten Weihnachtsbeleuch-
tung fest.
Er bedauerte, dass diemeisten

Gewinne der Glückskugelakti-
on nicht am Verlosungsabend
abgeholt worden seien. Hier
werde an einer Lösung gear-
beitet. Die Gewerbetreibenden
hätten sich außerdem mit einer
Spende an die Bürgerinitiative
Unsinn und der Unterstützung
der Ferienpassaktion des Ge-
meindejugendrings in das Ge-
meindeleben eingebracht.
Nicht erfolgreich sei das Pro-

jekt Einkaufsführer für Bispin-
gen gelaufen. Dieses sei einge-
stellt worden, weil die Kosten
durch Probleme bei der ter-
mingerechten Abgabe von Bei-
trägen in die Höhe gegangen
seien.

Service verbessern

Im Bereich Weiterbildung
und Zusammenhalt berichtete
der Vorsitzende von einer Fahr-
radtour durch die Heide, Sit-
zungen, Gesprächen mit Part-
nern in der Wirtschaft und der
Zusammenarbeit mit den Stadt-
werken Munster-Bispingen.
Deren Vertreter Martin Rettmer
referierte unter dem Thema
„Stärkung der Zusammenarbeit
mit dem Gewerbeverein“ über
Unterstützungs- und Verbesse-
rungsmöglichkeiten beim Ser-
vice.
Im Rahmen der Veranstal-

tung holte Waltner die Ver-
abschiedung der langjährigen
Kassenwartin Gunda Torandt
nach. Außerdem wurde Jens
Rhau zum neuen Schriftführer
gewählt. 786974

Rassistische Strukturen
bz �	�>�‘ ���>���������}�L���ˆ�Ì�i���°Eine In-

formationdes „Bündnisses gegen
Ludendorffer“ mit „Recherche-
nord“ zum Thema „Neonazisti-
sche und rassistische Strukturen
imHeidekreis“ gibt es am Freitag

ab 18.30 Uhr im Ratssaal Bad
Fallingbostel. Sympathisanten
von NPD, AfD, Pegida, asylkriti-
sche Gruppen und „Heidekreis –
gemeinsam sind wir stark“ seien
nicht willkommen.


